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NEU!
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WIEN. Am Dienstag dieser 
Woche fand der erste „Inter-
national Day of Food Loss and 
Waste“ statt. Der von den Ver-
einten Nationen (UN) initiierte 
Tag thematisiert die Lebens-
mittelverschwendung: Essen 
im Müll belastet das Klima und 
den Planeten. Die resultieren-
den Kosten werden EU-weit auf 
mehr als 140 Mrd. € pro Jahr 
geschätzt.

Österreich hat sich im Rahmen 
der UN-Nachhaltigkeitsziele zur 
Halbierung der vermeidbaren 
Lebensmittelabfälle in Haushal-
ten und im Handel bis 2030 ver-

pflichtet. Der Handel unterstützt 
bereits freiwillige Initiativen 
wie „Lebensmittel sind kostbar“ 
und fördert damit nicht zuletzt 
die Weitergabe an Sozialorga-
nisationen. Supermärkte geben 
nicht mehr verkäufliche, aber 
noch genießbare Lebensmittel 
an Tafeln und andere Sozialein-
richtungen weiter.

Höchster Qualitätsanspruch
„Der heimische Lebensmittel-
handel erfüllt die höchsten Qua-
litätsansprüche. Wir haben im 
Branchenvergleich sehr geringe 
Margen und daher überhaupt 

kein Interesse daran, Lebens-
mittel wegzuwerfen“, bestätigt 
Handelsverband-Geschäftsfüh-
rer Rainer Will.

In Österreich werden pro Jahr 
12.250 t Lebensmittel vom Han-
del an Sozialorganisationen ge-
spendet; darüber hinaus werden 
10.000 t an nicht mehr verkäuf-
lichen Lebensmitteln zur Fut-
termittelherstellung verwertet  
– das sind, international gese-
hen, hervorragende Werte.

Rechte & Pflichten
Aus rechtlicher Sicht sind Ta-
feln und Sozialmärkte hierzu-
lande als Inverkehrbringer zum 
Endkonsumenten zu sehen – mit 
allen lebensmittelrechtlichen 
Pflichten, was im internationa-
len Vergleich eher harsch ist. In 
Italien etwa können sie für Män-
gel an Produkten nicht haftbar 
gemacht werden – eine Verein-
fachung sowohl für liefernde 
Händler wie Sozialmärkte. (red)

Lebensmittel sind 
immer wertvoll
Der Handel spendet jährlich 12.250 Tonnen 
Lebensmittel an Sozialorganisationen.

Forderung 
„Die Verteilung 
von Lebensmit-
teln an einkom-
mensschwache 
Menschen liegt 
auch im öffentli-
chen Interesse. 
Das sollte von 
staatlicher Seite 
stärker unter-
stützt werden“, 
sagt Rainer Will.©
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